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(54) SCHRAUBVERSCHLUSS FÜR EINEN GETRÄNKEBEHÄLTER

(57) Schraubverschluss (20) zum Verschließen ei-
nesBehälters (10), der zurAufnahmeeinesFüllprodukts,
vorzugsweise einesGetränks, dient, wobei der Schraub-
verschluss (20) zum Aufschrauben auf eine Behälter-
mündung (12) des Behälters (10) eingerichtet ist und
aufweist: einenVerschlusskörper (21), der vorzugsweise
eine einseitig geschlossene zylindrische Form hat; und
ein Verschlussinlay (22), das in den Verschlusskörper
(21) eingesetzt ist, wobei das Verschlussinlay (22) ein

Verschlussgewinde (23) zum Aufschrauben des
Schraubverschlusses (20) auf die Behältermündung
(12) des Behälters (10) aufweist; wobei der Verschluss-
körper (21) aus einem kompostierbaren und/oder biolo-
gisch abbaubaren Material, vorzugsweise Pulpemate-
rial, und das Verschlussinlay (22) inklusive Verschluss-
gewinde (23) aus einem anderen Material als der Ver-
schlusskörper (21) gefertigt ist.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen
Schraubverschluss für einen Behälter zur Befüllung mit
einem Füllprodukt, vorzugsweise einem Getränk, sowie
einen Behälter mit Schraubverschluss.

Stand der Technik

[0002] Behälter in der Getränkeindustrie werden zu-
nehmendunterAnwendung recycelbarer, kompostierba-
rer oder biologisch abbaubarer Materialien, wie etwa
Holz‑ und/oder Zellstofffasern, hergestellt. So beschreibt
die DE 600 33 358 T2 ein Verfahren zum Herstellen von
aus Faserstoff geformten Behältern, insbesondere Fla-
schen.
[0003] Zumeist besteht jedoch nicht der gesamte Be-
hälter inklusive Verschluss aus einem umweltschonen-
den Fasermaterial. Im Fall wiederverschließbarer Be-
hälter mit Schraubverschluss, beispielsweise, wird das
Gewinde des Behälters nicht wie der Behälterkörper aus
Holz‑ und/oder Zellstofffasern hergestellt, sondern übli-
cherweise aus einem für den Lebensmittelkontakt ge-
eigneten Kunststoff, insbesondere einem Polymer, der
mit dem Behälterkörper verklebt wird.
[0004] Es ist anspruchsvoll, ein etwaigesGewinde aus
Faserbrei so herzustellen, dass es die erforderliche Fes-
tigkeit und Dichtigkeit für ein mehrfaches Auf‑ und Zu-
schrauben besitzt. Aus diesem Grund werden bisher
üblicherweise Gewinde und Verschlüsse aus Kunststoff
verwendet, die jedoch weder kompostierbar noch biolo-
gisch abbaubar sind. Zudem erschwert die Materialkom-
bination von Holz‑/Zellstofffasern und Kunststoff das
Recycling.

Darstellung der Erfindung

[0005] Eine Aufgabe der Erfindung besteht darin, ei-
nen verbesserten Schraubverschluss für einen Behälter
zur Befüllung mit einem Füllprodukt, vorzugsweise ei-
nem Getränk, sowie einen verbesserten Behälter mit
Schraubverschluss bereitzustellen.
[0006] Die Aufgabe wird durch einen Schraubver-
schlussmit denMerkmalendesAnspruchs1sowie einen
Behälter mit den Merkmalen des Anspruchs 10 gelöst.
Vorteilhafte Weiterbildungen folgen aus den Unteran-
sprüchen, der folgenden Darstellung der Erfindung so-
wie der Beschreibung bevorzugter Ausführungsbeispie-
le.
[0007] Der Schraubverschluss gemäß der Erfindung
ist für das Verschließen eines Behälters, der zur Aufnah-
me eines (flüssigen) Füllprodukts dient, konzipiert. Der
Schraubverschluss ist zum Aufschrauben auf eine Be-
hältermündung des Behälters eingerichtet.
[0008] Der Behälter ist insbesondere als Getränkebe-
hälter zur Befüllung mit einem Getränk vorgesehen, bei-

spielsweise zur Befüllung mit Wasser (still oder karboni-
siert), Softdrinks, Smoothies, Säften, Bier, Wein, Milch-
produkten, Mischgetränken und dergleichen.
[0009] Der Schraubverschluss umfasst einen Ver-
schlusskörper, der vorzugsweise eine einseitig ge-
schlossene zylindrische Form hat, und ein Verschluss-
inlay, das in den Verschlusskörper eingesetzt ist und
vorzugsweise ebenfalls eine einseitig geschlossene zy-
lindrische Form hat, wobei das Verschlussinlay ein Ver-
schlussgewinde zum Aufschrauben des Schraubver-
schlusses auf die Behältermündung des Behälters auf-
weist, wodurch der Schraubverschluss wiederver-
schließbar auf die Behältermündung aufgeschraubt
und zum Öffnen des Behälters abgeschraubt werden
kann.
[0010] Der Verschlusskörper ist aus einem kompos-
tierbaren und/oder biologisch abbaubaren Material, vor-
zugsweise Pulpematerial, gefertigt, und das Verschluss-
inlay inklusiveVerschlussgewinde ist auseinemanderen
Material alsderVerschlusskörper gefertigt.Unter "Pulpe-
material" sei hierin ein Material aus Holz‑ und/oder Pa-
pier‑ und/oder Zellstofffasern verstanden.
[0011] DurchAnwendungeinesVerschlussinlayskann
dieAbdichtung zwischen der Behältermündung unddem
Schraubverschluss auch dann zufriedenstellend ge-
währleistet werden, wenn die übrigen verwendeten Ma-
terialienauseinemkompostierbarenund/oderbiologisch
abbaubaren Material, insbesondere Pulpematerial, be-
stehen. Dadurch ist es möglich, eine nachhaltige und
mindestens biologisch abbaubare oder sogar kompos-
tierbare Alternative zu einem Verschluss aus Kunststoff
bereitzustellen. Ferner sorgt dasVerschlussinlay für eine
strukturelle Stabilisierung, so dass der Schraubver-
schluss imÜbrigen aus einemumweltschonendenMate-
rial geringerer Festigkeit aufgebaut sein kann.
[0012] Vorzugsweise ist das Verschlussinlay aus Glas
odereinem insbesondere ferromagnetischenMetall oder
einem kompostierbaren und/oder biologisch abbauba-
renKunststoffgefertigt,wodurchdasGewinde ineiner für
den Schraubverschluss geeigneten Festigkeit bereitge-
stellt werden kann. Glas hat den Vorteil, dass es sich in
einem Recyclingprozess weitgehend inert verhält. Me-
tall, insbesondere ferromagnetisches Metall kann auf
einfache Weise in einem Recyclingprozess ausgeson-
dert werden.
[0013] Vorzugsweise weist der Schraubverschluss ei-
ne Verschlussdichtung auf, die in das Verschlussinlay
eingesetzt ist und im aufgeschraubten Zustand des
Schraubverschlusses mit der Behältermündung dich-
tend in Kontakt steht.
[0014] Dadurch gewährleistet die Verschlussdichtung
eine Abdichtung zwischen der Behältermündung und
dem Verschlussinlay durch eine oder mehrere Abdich-
tungsstellen. Ferner wird die Belastung bzw. Kraft des
Schraubverschlusses auf das Behältergewinde auf eine
größere Fläche verteilt, wodurch das Behältergewinde
geschont wird. Auf dieseWeise können der Behälter und
der Schraubverschluss auch im Fall einer materialbe-
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dingten, strukturell eher geringen Festigkeit den Ver-
schlusskräften standhalten, auch bei wiederholtem Öff-
nenundVerschließen. Ferner könnenmöglicheUneben-
heiten bzw. Unregelmäßigkeit an den Dichtflächen der
Behältermündung ausgeglichen werden.
[0015] Das Material der Verschlussdichtung unter-
scheidet sich vorzugsweise vom Material des Ver-
schlussinlays, um die obigen Wirkungen zu optimieren.
[0016] Vorzugsweise umfasst die Verschlussdichtung
eine Dichtscheibe sowie eine oder mehrere Dichtlippen,
die von der Dichtscheibe abstehen und eingerichtet sind,
um im aufgeschraubten Zustand des Schraubverschlus-
ses seitlichmit der Behältermündung dichtend inKontakt
zu stehen. Auf diese Weise können die Abdichtung und
die Lastverteilung auf die Behältermündung und dessen
Gewinde weiter verbessert werden.
[0017] Die Dichtscheibe und die eine oder mehreren
Dichtlippen sind vorzugsweise einstückig ausgebildet,
wodurch eine hohe Präzision der abdichtenden Elemen-
te bzw. Abschnitte relativ zueinander erreicht werden
kann.
[0018] Vorzugsweise weist die Verschlussdichtung
zwei Dichtlippen auf, insbesondere als konzentrische
Ringe ausgebildet, die im aufgeschraubten Zustand
desSchraubverschlussesmit der Behältermündung ent-
sprechend auf der Außenseite und der Innenseite der
Behältermündung dichtend in Kontakt stehen. In diesem
Fall erfolgt eine kombinierte Abdichtung somit an der
äußeren Oberfläche der Behältermündung, d.h. zum
Behältergewinde hin, an der horizontalen Mündungsflä-
che sowie im Inneren der Behältermündung. Möglich ist
jedoch auch eine Kombination von nur zwei der genann-
ten drei Abdichtungsstellen, sofern diese bereits aus-
reichend abdichten.
[0019] Vorzugsweise stehen die Dichtlippen im We-
sentlich senkrecht auf der Dichtscheibe, wodurch eine
ringförmige Behältermündung von den (konzentrischen)
Dichtlippen formschlüssig eingefasst werden kann.
[0020] Vorzugsweise sind eine oder mehrere Dichtlip-
pen relativ zur Dichtscheibe schräggestellt, um die Ab-
dichtung und deren Zuverlässigkeit in Bezug auf ein
mehrfaches Öffnen und Wiederverschließen zu verbes-
sern. Zu diesem Zweck kann insbesondere die innen-
seitige Dichtlippe in Richtung zur Behältermündung
schräggestellt sein.
[0021] Vorzugsweise ist die Verschlussdichtung aus
einemweicherenMaterial als das Verschlussinlay gefer-
tigt, etwa aus einem Naturstoff, besonders bevorzugt
Kork, oder aus einem biologisch abbaubaren und/oder
kompostierbaren Kunststoff. Auf diese Weise kann die
Dichtwirkung zuverlässig und dauerhaft gewährleistet
werden.
[0022] Die Verschlussdichtung kann alternativ jedoch
auchauseinemhärterenMaterial,wieetwaeinemNatur-
stoff oder einemanderen geeignetenMaterial, insbeson-
dere biologisch abbaubaren und/oder kompostierbaren
Material, gefertigt sein. In diesem Fall ist zumindest ein
mit der Verschlussdichtung in Kontakt stehendes Mate-

rial, d.h. die Behältermündung und/oder das Verschluss-
inlay, entsprechend aus einem weicheren Material, ins-
besondere einem weicheren Naturstoff oder einem an-
deren geeigneten Material, wie beispielsweise einem
biologisch abbaubaren und/oder kompostierbaren
Kunststoff, gefertigt. Die für die Abdichtung vorteilhafte
Flexibilität und/oder Elastizität wird somit von einem
Element, mit dem die Verschlussdichtung in Kontakt
steht oder kommt, bereitgestellt.
[0023] Die oben genannte Aufgabe wird ferner durch
einen Behälter mit einem Schraubverschluss gemäß
einer der vorstehend dargelegten Ausführungsvarianten
gelöst. Der Behälter weist einen Behälterkörper und eine
Behältermündung mit einem Behältergewinde auf, das
so mit dem Verschlussgewinde zusammenwirkt, dass
der Schraubverschluss zum Verschließen des Behälters
aufdieBehältermündungaufschraubbarundzumÖffnen
des Behälters abschraubbar ist.
[0024] Die Merkmale, technischen Wirkungen, Vortei-
le sowie Ausführungsbeispiele, die in Bezug auf den
Schraubverschluss beschrieben wurden, gelten analog
für den Behälter mit Schraubverschluss. Vorzugsweise
ist der Behälter vollständig, somit inklusiveBehältermün-
dung und Behältergewinde, aus einem kompostierbaren
und/oder biologisch abbaubarenMaterial, vorzugsweise
Pulpematerial, gefertigt. Der durch das Verschlussinlay
ausgestattete Schraubverschluss, gemeinsam mit einer
etwaigen Verschlussdichtung ist für die Verwendung ei-
nes solchenumweltfreundlichenBehälters geeignet,wo-
bei der Behälter und der Schraubverschluss auch im Fall
einer materialbedingten, strukturell eher geringen Fes-
tigkeit den Verschlusskräften standhalten können, auch
bei wiederholtem Öffnen und Verschließen.
[0025] Weitere Vorteile und Merkmale der vorliegen-
den Erfindung sind aus der folgenden Beschreibung be-
vorzugterAusführungsbeispiele ersichtlich.Die darin be-
schriebenen Merkmale können alleinstehend oder in
Kombination mit einem oder mehreren der oben darge-
legten Merkmale umgesetzt werden, insofern sich die
Merkmale nicht widersprechen. Die folgende Beschrei-
bungbevorzugterAusführungsbeispiele erfolgt dabeimit
Bezug auf die begleitenden Zeichnungen.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0026] BevorzugteweitereAusführungsformenderEr-
findung werden durch die nachfolgende Beschreibung
der Figuren näher erläutert. Dabei zeigen:

Figur 1 schematisch einen Behälter mit Schraubver-
schluss gemäß einem Ausführungsbeispiel;

Figur 2 schematisch einen Behälter mit Schraubver-
schluss gemäß einemweiteren Ausführungs-
beispiel;

Figur 3 schematisch einen Behälter mit Schraubver-
schluss gemäß einemweiteren Ausführungs-
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beispiel.

Detaillierte Beschreibung bevorzugter Ausführungsbei-
spiele

[0027] Im Folgenden werden bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele anhand der Figuren beschrieben. Dabei
sind gleiche, ähnliche oder gleichwirkende Elemente in
den Figuren mit identischen Bezugszeichen versehen,
und auf eine wiederholte Beschreibung dieser Elemente
wird teilweise verzichtet, um Redundanz zu vermeiden.
[0028] In der Figur 1 ist schematisch ein Behälter 10
mit Schraubverschluss 20 gemäß einem Ausführungs-
beispiel gezeigt.
[0029] Der Behälter 10 ist insbesondere als Getränke-
behälter zur Befüllungmit einemGetränk konzipiert, bei-
spielsweise zur Befüllung mit Wasser (still oder karboni-
siert), Softdrinks, Smoothies, Säften, Bier, Wein, Milch-
produkten, Mischgetränken und dergleichen. Der Behäl-
ter 10 ist vorzugsweise flaschenförmig ausgebildet.
[0030] Der Behälter 10 umfasst einen Behälterkörper
11 und eine Behältermündung 12 mit einem Behälterge-
winde 13. Das Behältergewinde 13 wirkt mit einem ent-
sprechenden Verschlussgewinde 23 zusammen, wo-
durch der Schraubverschluss 20 wiederverschließbar
auf die Behältermündung 12 aufgeschraubt und zum
Öffnen des Behälters 10 abgeschraubt werden kann.
[0031] Der Behälter 10 ist vorzugsweise vollständig,
d.h. inklusiveBehältermündung12undBehältergewinde
13, aus einem kompostierbaren und/oder biologisch ab-
baubaren Material, insbesondere Pulpematerial, gefer-
tigt. Unter "Pulpematerial" sei hierin ein Material aus
Holz‑ und/oder Papier‑ und/oder Zellstofffasern verstan-
den.
[0032] Der Schraubverschluss 20 umfasst einen Ver-
schlusskörper 21, der vorzugsweise eine einseitig ge-
schlossene zylindrische Form hat. In den Verschluss-
körper 21 ist ein Verschlussinlay 22 eingesetzt, das vor-
zugsweise ebenfalls eine einseitig geschlossene zylind-
rische Form hat und eine zum Inneren des Verschluss-
körpers korrespondierende Form aufweist. Das Ver-
schlussinlay 22 weist das Verschlussgewinde 23 zum
Aufschrauben des Schraubverschlusses 20 auf die Be-
hältermündung 12 auf.
[0033] Der Verschlusskörper 21 ist aus einem kom-
postierbaren und/oder biologisch abbaubaren Material,
insbesondere Pulpematerial, gefertigt. Das Verschluss-
inlay 22 inklusive Verschlussgewinde 23 ist aus einem
anderen Material als der Verschlusskörper 21 gefertigt.
Vorzugsweise ist das Verschlussinlay 22 aus Glas oder
einem insbesondere ferromagnetischen Metall oder ei-
nem kompostierbaren und/oder biologisch abbaubaren
Kunststoff gefertigt.
[0034] Vorzugsweise sind alle aufgeführten Materia-
lien nachhaltig und kompostierbar oder zumindest bio-
logisch abbaubar. Durch die Anwendung des Ver-
schlussinlays 22 kann die Abdichtung zwischen der Be-
hältermündung 12 und dem Schraubverschluss 20 auch

dann zufriedenstellend gewährleistet werden, wenn die
verwendeten Materialien aus einem kompostierbaren
und/oder biologisch abbaubaren Material, insbesondere
Pulpematerial, bestehen. Ferner sorgt das Verschluss-
inlay 22 für eine strukturelle Stabilisierung, so dass der
Schraubverschluss 20 im Übrigen aus einem umwelt-
schonenden Material geringerer Festigkeit aufgebaut
sein kann.
[0035] In der Figur 2 ist schematisch ein Behälter 10
mit Schraubverschluss 20 gemäß einem weiteren Aus-
führungsbeispiel gezeigt. Ausgehend vomAusführungs-
beispiel der Figur 1 umfasst der Schraubverschluss 20
gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel zusätz-
lich eine Verschlussdichtung 24.
[0036] Die Verschlussdichtung 24 ist in das Ver-
schlussinlay 22 so eingesetzt, dass die Verschlussdich-
tung 24 im aufgeschraubten Zustand des Schraubver-
schlusses 20 mit der Behältermündung 12 dichtend in
Kontakt steht. Die Verschlussdichtung 24 umfasst vor-
zugsweise zumindest eine Dichtscheibe 24a.
[0037] Vorzugsweiseweist dieVerschlussdichtung24,
wie in der Figur 2 gezeigt, eine oder mehrere Dichtlippen
24b auf, die von der Dichtscheibe 24a in Richtung Be-
hälter 10 abstehen und seitlichmit der Behältermündung
12 dichtend in Kontakt stehen. Die Dichtscheibe 24a und
die Dichtlippe(n) 24b sind vorzugsweise einstückig aus-
gebildet.
[0038] Vorzugsweise sind zwei Dichtlippen 24b als
konzentrische Ringe vorgesehen, welche mit der Behäl-
termündung 12 entsprechend auf der Außenseite und
der Innenseite der Behältermündung 12, in Axialrichtung
gesehen, dichtend in Kontakt stehen. In diesem Fall
erfolgt eine kombinierte Abdichtung somit an der äuße-
ren Oberfläche der Behältermündung 12, d.h. zum Be-
hältergewinde 13 hin, an der horizontalen Mündungs-
fläche sowie im Inneren der Behältermündung 12. Mög-
lich ist jedoch auch eine Kombination von nur zwei der
genannten drei Abdichtungsstellen, sofern diese bereits
ausreichend abdichten.
[0039] Die Dichtlippen 24b können sich wie im Aus-
führungsbeispiel der Figur 2 im Wesentlich axial bezüg-
lich des zylindrischen Schraubverschlusses 20 erstre-
cken, d.h. sie stehen imWesentlichen senkrecht auf der
Dichtscheibe 24a.
[0040] Alternativ können eine oder mehrere Dichtlip-
pen 24b relativ zur Dichtscheibe 24a und der Behälter-
mündung 12 schräggestellt sein, wie im Ausführungs-
beispiel derFigur3gezeigt, umdieAbdichtungundderen
Zuverlässigkeit zu verbessern. Insbesondere die innen-
seitige Dichtlippe 24b, im Fall der oben genannten kon-
zentrischenDichtlippen 24b, kann inRichtung zur Behäl-
termündung 12 schräggestellt sein.
[0041] Die Verschlussdichtung 24 ist vorzugsweise
aus einem weicheren Material als das Verschlussinlay
22 gefertigt, beispielsweise aus einem Naturstoff wie
Kork oder aus einem anderen biologisch abbaubaren
und/oder kompostierbarenMaterial, wie etwa entsprech-
ender Kunststoff.

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



5

5 EP 4 534 435 A1 6

[0042] Die Verschlussdichtung 24 kann jedoch auch
aus einem härteren Material, wie etwa einem Naturstoff
oder einem anderen geeigneten Material, insbesondere
biologisch abbaubaren und/oder kompostierbarenMate-
rial, gefertigt sein. In diesemFall ist zumindest einmit der
Verschlussdichtung 24 in Kontakt stehendes Material,
d.h. die Behältermündung 12 und/oder das Verschluss-
inlay 22, entsprechend aus einem weicheren Material,
insbesondere einem weicheren Naturstoff oder einem
anderen geeigneten Material, wie beispielsweise einem
biologisch abbaubaren und/oder kompostierbaren
Kunststoff, gefertigt.
[0043] Die Ausführungsbeispiele der Figuren 2 und 3
zeigen eine kombinierte Abdichtung, bei der die an-
spruchsvolle Abdichtung zwischen Behältermündung
12 undVerschlussinlay durch eine odermehrere Abdich-
tungsstellen, verwirklicht mittels der Verschlussdichtung
24, gewährleistet wird. Dadurch wird erreicht, dass die
Belastung bzw. Kraft des Schraubverschlusses 20 auf
das Behältergewinde 13 auf eine größere Fläche verteilt
und so das eher fragile Behältergewinde 13, beispiels-
weiseauseinemPulpematerial, geschontwird.Auf diese
Weise können der Behälter 10 und der Schraubver-
schluss 20 auch im Fall einer materialbedingten, struk-
turell eher geringen Festigkeit den Verschlusskräften
standhalten, auch bei wiederholtem Öffnen und Ver-
schließen. Ferner können mögliche Unebenheiten
bzw. Unregelmäßigkeit insbesondere an der oberen
Dichtfläche der Behältermündung 12 ausgeglichen wer-
den.
[0044] Soweit anwendbar, können alle einzelnen
Merkmale, die in den Ausführungsbeispielen dargestellt
sind, miteinander kombiniert und/oder ausgetauscht
werden, ohne den Bereich der Erfindung zu verlassen.

Bezugszeichenliste

[0045]

10 Behälter
11 Behälterkörper
12 Behältermündung
13 Behältergewinde
20 Schraubverschluss
21 Verschlusskörper
22 Verschlussinlay
23 Verschlussgewinde
24 Verschlussdichtung
24a Dichtscheibe
24b Dichtlippe

Patentansprüche

1. Schraubverschluss (20) zum Verschließen eines
Behälters (10), der zur Aufnahme eines Füllpro-
dukts, vorzugsweise eines Getränks, dient, wobei
der Schraubverschluss (20) zum Aufschrauben auf
eine Behältermündung (12) des Behälters (10) ein-

gerichtet ist und aufweist:

einen Verschlusskörper (21), der vorzugsweise
eine einseitig geschlossene zylindrische Form
hat; und
ein Verschlussinlay (22), das in den Verschluss-
körper (21) eingesetzt ist, wobei das Ver-
schlussinlay (22) ein Verschlussgewinde (23)
zum Aufschrauben des Schraubverschlusses
(20) auf die Behältermündung (12) des Behäl-
ters (10) aufweist; wobei
der Verschlusskörper (21) aus einem kompos-
tierbaren und/oder biologisch abbaubaren Ma-
terial, vorzugsweise Pulpematerial, und das
Verschlussinlay (22) inklusive Verschlussge-
winde (23) aus einem anderen Material als
der Verschlusskörper (21) gefertigt ist.

2. Schraubverschluss (20) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Verschlussinlay (22)
aus Glas oder einem insbesondere ferromagneti-
schen Metall oder einem kompostierbaren und/oder
biologisch abbaubaren Kunststoff gefertigt ist.

3. Schraubverschluss (20) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schraubver-
schluss (20) eine Verschlussdichtung (24) aufweist,
die in das Verschlussinlay (22) eingesetzt ist und im
aufgeschraubten Zustand des Schraubverschlus-
ses (20) mit der Behältermündung (12) dichtend in
Kontakt steht, wobei sich das Material der Ver-
schlussdichtung (24) vorzugsweise vom Material
des Verschlussinlays (22) unterscheidet.

4. Schraubverschluss (20) nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verschlussdichtung (24)
eine Dichtscheibe (24a) sowie eine oder mehrere
Dichtlippen (24b) aufweist, die von der Dichtscheibe
(24a) abstehen und eingerichtet sind, um im aufge-
schraubten Zustand des Schraubverschlusses (20)
seitlich mit der Behältermündung (12) dichtend in
Kontakt zu stehen,wobei dieDichtscheibe (24a) und
die eine oder mehreren Dichtlippen (24b) vorzugs-
weise einstückig ausgebildet sind.

5. Schraubverschluss (20) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verschlussdichtung (24)
zwei Dichtlippen (24b) aufweist, vorzugsweise als
konzentrische Ringe ausgebildet, die im aufge-
schraubten Zustand des Schraubverschlusses
(20) mit der Behältermündung (12) entsprechend
auf der Außenseite und der Innenseite der Behälter-
mündung (12) dichtend in Kontakt stehen.

6. Schraubverschluss (20) nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Dichtlippen
(24b) im Wesentlich senkrecht auf der Dichtscheibe
(24a) stehen.
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7. Schraubverschluss (20) nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass eine odermehrere
Dichtlippen (24b) relativ zur Dichtscheibe (24a)
schräggestellt sind, wobei vorzugsweise die innen-
seitige Dichtlippe (24b) in Richtung zur Behälter-
mündung (12) schräggestellt ist.

8. Schraubverschluss (20) nach einem der Ansprüche
3 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
schlussdichtung (24) aus einem weicheren Material
als das Verschlussinlay (22) gefertigt ist, vorzugs-
weise aus einem Naturstoff, besonders bevorzugt
Kork, oder aus einem biologisch abbaubaren und/o-
der kompostierbaren Kunststoff.

9. Schraubverschluss (20) nach einem der Ansprüche
3 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
schlussdichtung (24) aus einem härteren Material
als das Verschlussinlay (22) gefertigt ist.

10. Behälter (10) mit einem Schraubverschluss (20)
nach einem der vorigen Ansprüche, wobei der Be-
hälter (10) einen Behälterkörper (11) und eine Be-
hältermündung (12)mit einemBehältergewinde (13)
aufweist, das so mit dem Verschlussgewinde (23)
zusammenwirkt, dass der Schraubverschluss (20)
zum Verschließen des Behälters (10) auf die Behäl-
termündung (12)aufschraubbarundzumÖffnendes
Behälters (10) abschraubbar ist.

11. Behälter (10) nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Behälter (10) vollständig, somit
inklusiveBehältermündung (12) undBehältergewin-
de (13), aus einem kompostierbaren und/oder bio-
logisch abbaubaren Material, vorzugsweise Pulpe-
material, gefertigt ist.
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